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Weihnachten: Draußen und Drinnen
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VORWORT

Das Fest im Kreis derer, die zu mir gehören

Liebe Leserinnen und Leser,

D`Schütza mal ausgenommen, ist auch für die meisten Biberacher die Ad-
vents- und Weihnachtszeit die schönste Zeit des Jahres. Die Stadt und die 
Häuser werden mit Lichtern geschmückt, die in dieser dunklen Jahreszeit 
besonders  zur Geltung kommen. Der Weihnachtsmarkt bringt Stimmung 
und es geht ans Herz, wenn das Christkindle heruntergelassen wird. Die 
Wohnungen werden festlich hergerichtet, mit Tannenzweigen und Kerzen-
licht entsteht eine gemütliche Stimmung. Wir erinnern uns an alte Freunde 
und  schreiben Grüße, Geschenke für die Lieben werden besorgt und vor 
allem ist es wichtig, in der Familie zu feiern. Weihnachten ist zum Fest der 
Familie geworden. An Heilig Abend bleibt man unter sich.

Der Anlass des Weihnachtsfestes ist ja auch der Anfang einer  kleinen Fa-
milie. Maria und Josef aus Nazareth wird ihr Erstgeborener geschenkt. Jesus 
wird geboren. Allerdings nicht drinnen in der festlichen Stadt Bethlehem. 
Dort war was los in jenen Tagen. Die Volkszählung hat die Sippen zusam-
men gebracht. Die Stadt war rappelvoll und die Wiedersehensfreude wurde 
wohl ausgiebig gefeiert.  Doch davon redet heute niemand mehr.

Das Wesentliche ist draußen im Schatten der Stadt, im so gar nicht festli-
chen Stall geschehen.

Dort wurden die eingeladen, die man in der Stadt nicht brauchen konn-
te: Die dummen Hirten, die nicht lesen und so das Gesetz nicht einhalten 
konnten. Weihnachten – ein Fest für die, die draußen stehen, die nicht so 
vorzeigbar sind. Die Kleinen und die Schwächeren kamen auch später Jesus 
immer zuerst in den Blick. Ihnen, denen die Gesellschaft dieser Welt die 
Anerkennung verweigert, gilt vor allem die Wertschätzung Gottes.

Weihnachten ein Fest der Familie, aber nur dann, wenn wir den Kreis nicht 
zu eng ziehen. Wenn wir sehen, dass unser aller Vater uns mit dem  Zeichen 
seiner neuen Beachtung, dem Kind in der Krippe beschenkt und wir des-
halb auch unseren Brüdern und Schwestern draußen Gelegenheit geben 
mitzufeiern. Die schönste Zeit des Jahres sprengt den Kreis unserer Sippe.

Ihr Redaktionsteam
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Sie finden in der Fastenzeit und 
im Advent immer freitags um 

sechs Uhr morgens statt.
Waren es früher eher Schülergot-

tesdienste unter Leitung der Biber-
acher Gemeindepfarrer, so entwi-
ckelten sie sich im Laufe der Jahre 
zu einem Treffen von Christen je-
den Alters: Jugendliche, Familien 
mit Kindern und Ältere, die sich mit 
leuchtenden Augen an die „Zeit von 
damals“ erinnern und immer noch 
gern mitfeiern. Es kommen auch 
Jugendliche im Rahmen der Firm- 
bzw. Konfirmationsvorbereitung 
und Menschen, die sonst keinen 
Platz in ihren Gemeinden finden.

Orte der Feiern sind die zentral 
gelegenen katholische und evange-
lische Spitalkirche.

Die Gottesdienste werden von ver-
schiedenen Gruppen vorbereitet, 
manche Gruppen sind an eine Kir-
chengemeinde angegliedert, andere 
setzen sich über Gemeindegrenzen 
hinweg zusammen oder sind durch 
das Kennenlernen bei den Gottes-
diensten entstanden.

Seit dem 1. ökumenischen Kirchen-
tag 2003 in Berlin gibt es als Zeichen 
der ökumenischen Verbundenheit 
eine Gruppe aus evangelischen und 
katholischen Christen und Christin-
nen, die gemeinsam Gottesdienste 
vorbereiten und feiern.

Die Lebendigkeit der Gottesdiens-
te entsteht durch die Gestaltungs-
freiheit der einzelnen Gruppen, 
die ihr Gottesdienst-Thema und 
ihre Gedanken durch die verschie-
densten Elemente wie z.B. Gebet, 
Musik, Lieder, Stille, Bibeltexte, 
Dialog, Szenenspiel ausdrücken. 
Die Gottesdienste werden geprägt 
durch die persönlichen Erfahrun-
gen, Hoffnungen und Wünsche der 
einzelnen Gruppenmitglieder. In 
dieser offenen, vertrauensvollen 
Atmosphäre ist es möglich, in den 
Fürbitten sehr persönliche Anlie-
gen auszusprechen.

Das sich anschließende, gemeinsa-
me Frühstück im Saal des Gemein-
dezentrums St. Martin setzt die 

FRÜHGOTTESDIENSTE

In aller Herrgottsfrühe …
feiern seit den siebziger Jahren Menschen 
aus Biberach und Umgebung Frühgottesdienste
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Gemeinschaft fort und gibt diesem Morgen einen be-
sonderen, frohen Beginn.

Da seit einigen Jahren die Biberacher Bäckerei Hä-
ring das Brot stiftet, konnte das Spendengeld für das 
Frühstück caritativen Zwecken zur Verfügung gestellt 
werden. So wurden in den letzten Jahren z.B. die Hegg-
bacher Einrichtungen, der integrative Kindergarten in 
Telawi, das Waisenhaus in Telawi, das Projekt „Serce“ 
in Schweidnitz und das „Blaue Kreuz“ in Biberach un-
terstützt. Auch eine große Kaffeemaschine für den Ge-
meindesaal von St.Martin wurde so finanziert.

Für das gute Gelingen sorgen viele HelferInnen im Hin-
tergrund, wie z.B. das Planungsteam, der Zivildienst-
leistende im Jugendreferat, der die Plakate mit eigenen 
Ideen erstellt, die PlakatverteilerInnen, die Mitarbei-
terinnen der Pfarrbüros, bei Bedarf der Mesner, der 
alles Notwendige für den Gottesdienst herrichtet, der 
Einkäufer der Frühstückszutaten, die Gruppen, die das 
Frühstück herrichten und uns immer wieder mit lie-
bevollen Tischdekorationen überraschen, die Spender 
von selbst hergestellten Marmeladen, die Aufräumer 
nach dem Frühstück…

Was die Frühgottesdienstgemeinschaft verbindet, ist 
der Reiz, sich zu einer ungewöhnlichen Stunde zusam-
men zu finden, um dem Sinn dieser besonderen Zeiten 
im Kirchenjahr nachzuspüren. Dieses Innehalten in der 
oft als hektisch empfunden Welt ist wohltuend – eine 
Kraftquelle und spirituelle Inspiration für den Alltag.

Ein wenig Überwindung kostet es schon, morgens „in 
aller Herrgottsfrühe“ aufzustehen, aber wir finden - es 
lohnt sich! 

Helga Schäffold,  
langjährige Mitarbeiterin im Frühgottesdienstteam

FRÜHGOTTESDIENSTE

Ganz persönliche Eindrücke rund um die 
Frühgottesdienste:

Die Entscheidung ist gefallen: ich möchte zum  •
Frühgo. Wenn der Wecker  dann so früh klingelt, 
stelle ich mir die Frage „Warum tust du dir das an?“
Ich treffe jemanden auf der Straße, wir kennen  •
uns nicht mit Namen, nur vom Frühgo, da heißt es:  
„Bald ist es wieder so weit!“.
Im Frühgo erlebe ich Gottesdienstformen, die mit  •
meinem Leben zu tun haben. Zum Thema werden 
dort alltägliche Sorgen und Fragen; spirituelle 
Impulse und Antworten werden gegeben. Auch 
persönliche Anliegen z.B. Hilfe für kranke Mitmen-
schen kommen zur Sprache.
Frühgo’s geben der Advents- und Fastenzeit eine  •
besondere Note, der Alltag wird unterbrochen.
Schon morgens früh gute Freunde treffen ist für  •
mich etwas Besonderes.
Die Kombination von Gottesdienst und Frühstück  •
ist sehr wertvoll, die möchte ich auf keinen Fall 
missen.
Menschen aus unterschiedlichen Lebenssituatio- •
nen: Männer, Frauen, Jugendliche, Kinder, gestal-
ten Glaubensfragen. Es gibt keine festgefahrenen 
Riten.
Ich bin gespannt darauf, was andere für mich vor- •
bereitet haben, ich höre schöne Texte und Lieder in 
verständlicher Sprache
Im Frühgo ist Kirche authentisch, es kommt von  •
Herz zu Herz, eine Atmosphäre, die mich glücklich 
macht.

Probieren Sie es aus:

Freitag, 26.11., 03.12., 10.12. und 17.12. um 6.00 Uhr 
morgens in der Spitalkirche anschließendes Früh-
stück im Gemeindezentrum St. Martin
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Weihnachten am 25. Dezember kommt nicht aus 
Bethlehem, sondern aus Rom.

Während es bei uns ein besonderer Anlass ist, am Ge-
burtstag einem lieben Menschen mit einem Fest, einem 
Geschenk, einem Gruß zu zeigen, dass er uns wichtig 
ist, hat die Christen der ersten Jahrhunderte der Ge-
burtstag Jesu nicht interessiert. Sie feierten vor allem 
den Tag, der alles verändert hat. Der Tag an dem Jesus, 
der am  Kreuz als Verlierer ausgelacht wurde, sich als 
Sieger über alle Grenzen dieser Welt zeigte. Sie feierten 
Ostern. Dieser Tag ließ sie Jesus in einem ganz neuen 
Licht sehen. Jetzt war deutlich, Gott steht hinter ihm. 

Daraus hat sich der christliche Glaube entwickelt und 
lange hat die junge Kirche darum gerungen, wie es in 
menschliche Sprache zu fassen ist, dass Jesus von Naza-
reth Gottes Sohn und gleichzeitig ganz und gar Mensch 
war. Diese wirkliche Menschlichkeit Jesu wurde auch 

von vielen innerhalb der Kirche in Frage gestellt. So 
kam es zu Abspaltungen, aber auch zu Traditionen, die 
diese Menschlichkeit betont und gefeiert haben.

So entstand das Weihnachtsfest am 25. Dezember, 
nachgewiesen im 4. Jahrhundert in Rom. Das eigentli-
che Geburtsdatum Jesu ist nicht bekannt. Der 25. De-
zember, das Fest an der Sonnenwende ist ein deutliches 
Zeichen, dass es für die Christen ein neues, ein anderes 
Licht gibt, das ihr Leben trotz aller Schwierigkeiten hell 
macht und ihm Sinn gibt. Der heidnische Sonnengott, 
der bisher mit einem Staatsfest an diesem Tage gefeiert 
wurde, hat ausgedient, denn  Jesus Christus verkünde-
te: „Ich bin das Licht der Welt“ (Joh. 8,12). So ist sein Ge-
burtsfest ein Fest seiner Menschlichkeit und doch auch 
seiner göttlichen Bedeutung. Seit dem 7. Jh. hat sich der 
Brauch, Weihnachten am 25. Dezember zu feiern auch 
in Deutschland durchgesetzt. 

Immer wieder kommt Weihnachten, aber 
woher?

LEITARTIKEL

Krippe der Gemeinde Zur Heiligsten Dreifaltigkeit
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LEITARTIKEL

Und wir feiern die Geburt Jesu, die in unwürdigen 
Umständen im Stall, im Dreck vor Bethlehem berichtet 
wird. Die Umstände seiner Geburt sind wahrhaft kein 
Grund zu einer Feier. Anlass zum Fest und zur Freude 
ist, dass Gott in diesem Kind uns Menschen einen  Neu-
anfang schenkt.

Es ist nicht nur die Geschichte von Adam und Eva, es ist 
ein Teil von uns Menschen, dass wir so leben als ob wir 
Gott nicht brauchen würden. Jeder ist seines Glückes 
Schmied, so höre ich oft. Gott kommt neu auf uns zu in 
Augenhöhe, als ein Mensch. Er will nicht überrumpeln 
und überreden. Er will uns nicht gefügig machen und in 
seine Reihen eingliedern; er kommt hilflos als ein Kind 
und spricht unser Herz an.

Weihnachtszeit ist Herzenszeit und wir entdecken, 
was uns wirklich wichtig ist. Das Leben Jesu war für sei-
ne Zeitgenossen eine Einladung, sich nicht von Macht-
fragen und dem Ansehen dieser Welt verführen zu las-
sen, sondern auf das Wesentliche, auf Gott zu setzen. 
Weihnachten lädt die Macher ein von den Kindern zu 
lernen, die Frommen nach Gottes neuen Einfällen zu 
suchen und die, die draußen stehen, auf seine Beach-
tung zu vertrauen.

Im Advent bereiten wir uns auf Weihnachten vor, die 
Zeit ist reichlich gefüllt mit dem was wir herrichten, 
besorgen und erledigen  müssen, von dem was das Fest 
verlangt. So kommt Weihnachten fast immer zu früh.

Bis zu acht Meter hohe Mauer, die Bethlehem von Jerusalem und kleineren palästinensischen Dörfern trennt

Advent ist aber auch die Zeit zu warten und auszu-
schauen nach dem Größeren was uns erwartet. Er ist 
die Zeit der Vorbereitung  auf sein Fest im Kommen von 
Bethlehem, aber auch auf sein Kommen wenn er das 
Reich Gottes vollendet. Die Geburt Jesu findet ihr Ziel in 
unserem neuen Aufleben in der Gegenwart Gottes.

Kaspar Baumgärtner,  
Pfarrer von St.Alban, St.Josef und St.Martin
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DRAUSSEN UND DRINNEN

Obdachlosigkeit oder finanziel-
le Abhängigkeit sind keine an-

genehmen Themen. Besonders für 
jene, die auf eine öffentliche Unter-
kunft oder Unterstützung aus dem 
öffentlichen Portemonnaie ange-
wiesen sind. Am Stammtisch und 
auf der Straße wird immer noch zu 
oft gesagt, dass die Betroffenen an 
ihrer Situation ja selbst Schuld sei-
en. 

Doch sind es wirklich immer per-
sönliche Gründe, die einen Men-
schen in diese Situation bringen?

Ich denke eher, dass die zuneh-
mende Zahl derer, die aus der Mit-
te unserer (im Allgemeinen immer 
noch reichen)  Gesellschaft ins Ab-
seits gedrängt werden, viel mehr 
von den Verwerfungen und der so-
zialen Einseitigkeit des ganzen Sys-
tems zeugt. 

„Guten Tag Herr Diakon, da kommt 
ja wieder der Problemfall X oder Y.“ 
Solche oder ähnliche Begrüßungen 
höre ich leider immer öfter. Tagtäg-
lich besuchen das Gemeindebüro in 
der Museumstraße Menschen, die 
um unsere Hilfe ersuchen. Es sind 
dies Frauen (selten)  und Männer 
(häufig), Ehemänner und Mütter, 
Arbeitslose oder Kranke, Alkoho-
liker und Gestrandete, frisch aus 
dem Knast Entlassene oder jene, 
die einfach einen Schluck Wasser 
und ein offenes Ohr nötig haben. 
Sicher sind auch immer einige da-
bei, die ein paar  „frische Euros“ für 
das nächste Bier nötig haben. Was 
soll’s! Zum Überleben braucht man 
mehr als Brot, Dosensuppe und ein 
Dach über dem Kopf – soweit man 
eins hat, versteht sich. So geben 
wir unsere Brötchengutscheine aus 
oder versuchen mit gutem Rat zur 
Seite zu stehen, oder leihen den Be-
troffenen eben unser Ohr. Soweit 
das eben geht. 

Sicher, wir werden in unseren Ge-
meinden die Armen und Vernach-
lässigten unserer Stadt nicht alle 
durchbringen oder in die Mitte der 
Gesellschaft zurückführen können. 

Weihnachtsfeier 
für Nichtssesshafte
Zum Überleben braucht man mehr als Brot 
und ein Dach über dem Kopf
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Hier müssen die Betroffenen selbst 
aktiv werden. Die meisten wissen 
das auch. 

Damit sie dies aber tun können, 
brauchen sie unsere Unterstützung. 
Sie wollen spüren, dass sie wahr-
genommen werden und dass sie 
unabhängig von ihrer aktuellen Le-
benslage Würde und ein Recht auf 
Wertschätzung unsererseits besit-
zen.  

Ich wage eine These: 
Es ist für uns Christen unabdingbar, 

die Armen, die Vernachlässigten und 
Ausgestoßenen unserer Stadt zu sehen 

und ihnen beizustehen. 

Mit Menschen wie ihnen identifi-
zierte sich seinerzeit auch Jesus, der 
Herr. Sie waren sein Gesicht damals. 
Sie sind es auch heute noch. Denn 
sagt der Herr nicht: 

Wir leben in einer hochspeziali-
sierten Gesellschaft, in der es für 
fast alle Belange einen professionel-
len Dienst gibt. Jedoch können und 
wollen wir nicht alles auf diese ab-
wälzen. Es für uns wichtig, Akzente 
zu setzen: ganz unprofessionelle, 
aber umso mehr persönliche – hu-
mane Akzente. 

Ein solcher Akzent hat in Biber-
ach Tradition. Vor 15 Jahren haben 
Klaus Maier, der damalige Diakon 
von St. Martin, und Margret Herbst 
die Weihnachtsfeier für obdach-
lose, nichtsesshafte und finanziell 
benachteiligte Bewohner Biberachs 
aus der Taufe gehoben. 15 lange 
Jahre hat Frau Herbst  dieser Feier 

die Treue gehalten: hat organisiert 
und gesammelt, betreut und einge-
kauft, mit den Helfern in der Küche 
geschwitzt und die Tische deko-
riert, an denen sie hinterher selbst 
bedient und die Gaben ausgeteilt 
hat. Dafür ihr und ihrem ganzen 
Team unsere Anerkennung und ein 
herzliches „Vergelt´s Gott“.  

Nun geht die Tradition weiter. 
Ein neues Team (bestehend unter 
anderem aus den Mitgliedern der 
Freiwilligen Feuerwehr Warthausen 
und der KAB Ortsgruppe Biberach) 
wird am 11. Dezember ab 11.30 Uhr im 

Gemeindesaal St. Josef, in der Birkendor-

fer Str. 4 die alten und neuen Gäste 
erwarten. Dieses Mal wird es wieder 
ein warmes Mittagessen und später 
Kaffee, Kuchen und Weihnachts-
gebäck geben. Wir werden sicher 
– wie alle Jahre wieder – miteinan-
der ins Gespräch kommen, die ganz 
alten und die etwas neueren Lieder 
singen und einander begegnen. 

Zum Schluss wird es wieder Ge-
schenke geben. Zwar nicht in dem 
Umfang wie in den vergangenen 
Jahren, aber liebevoll gestaltete Ge-
schenke werden es sein. 

So wollen wir auch in diesem Jahr 
ein Zeichen der Verbundenheit mit 
jenen setzten, die in unserer Gesell-
schaft zu kurz kommen. 

Und das werden wir auch weiter 
tun! 

Immer und immer wieder. 

Damian Walosczyk 

Diakon in St.Martin, St.Josef, St.Alban

„Amen, ich sage 
euch: Was ihr für ei-

nen meiner gerings-

ten Brüder getan 

habt, das habt ihr 
mir getan.“ 

(Mt 25,40)

ichtssesshafte

DRAUSSEN UND DRINNEN
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Stadtpfarrkirche St. Martin
» http://st-martin-bc.drs.de

Besonders gestaltete Gottesdienste:
Samstag, 4. Dezember:

ab 17.00 Uhr Beichtgelegenheit

2. Advent, 5. Dezember:

 11.00 Uhr Messfeier, mitgestaltet von  
  den St.-Martins-Chorknaben

3. Advent, 12. Dezember:

 11.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst aus  
  Anlass des Tags der offenen Tür
  im Hospiz
19.00 Uhr Messfeier - Bußgottesdienst,  
  mitgestaltet vom Kirchenchor  
  St. Martin/Hl. Dreifaltigkeit

Mittwoch, 15. Dezember: 

14.30 Uhr Messfeier – Bußgottesdienst für  
  die ältere Generation

Samstag, 18. Dezember:

ab 17:00  Uhr Beichtgelegenheit

4. Advent, 19. Dezember:

 11.00 Uhr Messfeier, mitgestaltet vom  
  Biberacher Bläserquartett
 19.00 Uhr Messfeier, mitgestaltet vom  
  Mädchenchor St. Martin

Hl.-Abend, 24. Dezember:

 16.30 Uhr Krippenfeier für Familien
 23.00 Uhr Christmette, mitgestaltet von  
  den St.-Martins-Chorknaben

Weihnachten, 25. Dezember: 

 19.00 Uhr Feierliche Weihnachtsvesper

Weihnachten, 26. Dezember:

 10.00 Uhr Orchestermesse
 15.30 Uhr Gottesdienst mit Kindersegnung

Silvester, 31. Dezember:

 18.00 Uhr  Andacht zum Jahresschluss

Kirche St. Josef, Birkendorf
» http://st-josef-bc.drs.de

Besonders gestaltete Gottesdienste:
Samstag, 4. Dezember:

 18.30 Uhr  Vorabendmesse anlässlich der  
  Cäcilienfeier des Kirchenchors

2. Advent, 5. Dezember:

 19.00 Uhr Bußgottesdienst für die Firmlinge

Samstag, 18. Dezember:

18.30 Uhr Messfeier mit dem Friedenslicht aus   
  Bethlehem, Jugendgottesdienst mit   
  den Pfadfindern (DPSG)

4. Advent, 19. Dezember:

 18.30 Uhr Bußgottesdienst

Hl.-Abend, 24. Dezember:

 16.00 Uhr Krippenfeier für Familien, gestaltet 
  von Kindern und Erwachsenen der  
  Gemeinde St. Alban, Mettenberg

Weihnachten, 25. Dezember: 

 9.30 Uhr Orchestermesse

Silvester, 31. Dezember:

 17.00 Uhr  Ökumenische Jahresschlussandacht   
  in der evang. Heilig-Geist-Kirche

Sonntag, 2. Januar 2011:

 9.30 Uhr  Aussendungsgottesdienst der ersten  
  Sternsingergruppen

Dreikönig, 6. Januar 2011:

 9.30 Uhr Aussendungsgottesdienst der  
  zweiten Sternsingergruppen 

GOTTESDIENSTE ADVENT – WEIHNACHTEN 2010

Neujahr, 1. Januar 2011:

 11.00 Uhr Messfeier mit Aussendung der Sternsinger

Dreikönig, 6. Januar 2011:

 11.00 Uhr Messfeier, Abschluss der Sternsinger-Aktion 

Reguläre Gottesdienstzeit:

Sonntags:   9.30 Uhr

Reguläre Gottesdienstzeiten:

Sonntags:   8.00 Uhr
 11.00 Uhr
 19.00 Uhr
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Kirche Zur Heiligsten Dreifaltigkeit,  
Mittelberg
» http://hl-dreifaltigkeit-bc.drs.de

Besonders gestaltete Gottesdienste:
1. Advent , 28. November:

 9.30 Uhr Festgottesdienst mit Dekan Schänzle  
  zum Abschluss der Kirchenrenovation
  mit Kirchenchor

2. Advent, 5. Dezember:

 18.00 Uhr  Adventsvesper

3. Advent, 12. Dezember:

 9.30 Uhr  Messfeier mit Ministrantenaufnahme

Samstag, 18. Dezember:

 9.30–11.00 Uhr Beichtgelegenheit

4. Advent, 19. Dezember:

 18.00 Uhr Bußgottesdienst

Hl.-Abend, 24. Dezember:

 16.00 Uhr Krippenfeier gestaltet vom
           Familiengottesdienst-Team
 22.00 Uhr Christmette mit Bläser

Weihnachten, 25. Dezember: 

 9.30 Uhr Orchestermesse

Weihnachten, 26. Dezember:

 10.00 Uhr Jugendgottesdienst  mit Aussendung  
  der Sternsinger

Silvester, 31. Dezember:

 17.00 Uhr  Messfeier zum Jahresschluss

Dreikönig, 6. Januar 2011:

 9.30 Uhr  Messfeier mitgestaltet vom  
  Kirchenchor

Kirche St. Gallus, Rißegg

Besonders gestaltete Gottesdienste:
2. Advent, 5. Dezember:

 9.30 Uhr Messfeier mit Kirchenchor

4. Advent, 19. Dezember:

 19.30 Uhr Bußgottesdienst

Hl.-Abend, 24. Dezember:

 16.00 Uhr Krippenfeier 
 22.00 Uhr Christmette

Weihnachten, 26. Dezember:

 9.30 Uhr Messfeier mit Kirchenchor und  
  Aussendung der Sternsinger

Silvester, 31. Dezember:

 17.30 Uhr  Messfeier zum Jahresschluss

Dreikönig, 6. Januar 2011:

 11.00 Uhr  Messfeier mit Dank der Sternsinger; 
  Segnung von Brot und Salz

Kapelle St. Wendelin, Rindenmoos

Besonders gestalteter Gottesdienst:
Hl.-Abend, 24. Dezember:

 16.45 Uhr Krippenspiel

GOTTESDIENSTE ADVENT – WEIHNACHTEN 2010

Reguläre Gottesdienstzeiten:

Samstags:  18.30 Uhr
Sonntags:   9.30 Uhr

Reguläre Gottesdienstzeit:

Sonntags:   9.30 Uhr

Gesamtkirchengemeinde Biberach:

Weitere Gottesdienste entnehmen Sie bitte der 
Homepage www.bc-katholisch.de bzw. der Samstags-
ausgabe der Tageszeitung!
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Krankenhaus-Kapelle Hl. Kreuz

Besonders gestaltete Gottesdienste:
Samstag, 4. Dezember:

18.30 Uhr Messfeier – Bußgottesdienst 

Hl.-Abend, 24. Dezember:

18.30 Uhr Christmette

Weihnachten, 25. Dezember: 

18.30 Uhr Wort-Gottes-Feier mit Segnung des   
  Johannesweines

Katholische oder evangelische Spitalkirche

Ökumenische Frühgottesdienste im Advent:
 6.00 Uhr Freitag, 26. November
 6.00 Uhr  Freitag, 3. Dezember
 6.00 Uhr  Freitag, 10. Dezember
 6.00 Uhr  Freitag, 17. Dezember

Kroatische Gemeinde Sv. Nikola Tavelic

Besonders gestaltete Gottesdienste:
Samstag, 4. Dezember:

Zentrale Feier des Hl. Nikolaus für alle kroati-
sche Gemeinden (Ulm, Laupheim, Biberach und 
Ehingen) in der Lindenhalle in Ehingen

Donnerstag, 16. Dezember:

19.00 Uhr Beichtgelegenheit

Freitag, 17. Dezember:

19.00 Uhr Beichte für Weihnachten

Weihnachten, 25. Dezember: 

 10.00 Uhr Heilige Messe in kroatischer Sprache

Weihnachten, 26. Dezember:

10.00 Uhr Heilige Messe in kroatischer Sprache

Reguläre Gottesdienstzeit:

Samstags:   18.30 Uhr

Reguläre Gottesdienstzeit:

Sonntags:  10.00 Uhr in der katholischen 
 Spitalkirche

GOTTESDIENSTE ADVENT – WEIHNACHTEN 2010
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Glaubenskurs „Unterwegs nach 
Emmaus“  in der Fastenzeit 
2011

„Brannte uns nicht das Herz …“, 
fragten die Emmausjünger. Und sie 
brannten tatsächlich. Die Begeg-
nung mit Jesus hatte ihren Glauben 
neu entzündet.

Trotz abnehmender Zahlen bemü-
hen sich viele, Kirche in Schwung 
zu halten. Und doch scheint etwas 
zu fehlen. Wenn es in unseren Ge-
meinde nicht Christen mit „bren-
nenden Herzen“ gibt, wie sie die 
Emmausjünger hatten, dann fehlt 
etwas Zentrales.

Dieser Glaubenskurs findet in der 
Fastenzeit 2011 statt und richtet 
sich an den Evangelien im Lesejahr 
A aus, die in diesem Kirchenjahr ge-
lesen werden.

Gemeinsame Auftaktveranstal-
tung, um alles Wichtige gemeinsam 
zu besprechen: Freitag, 11. März 
2011 um 19.30 Uhr im Gemeinde-
haus Dreifaltigkeit, Mittelbergstr. 
31, Biberach. 

Wöchentliche Gruppentreffen in 
der Fastenzeit 2011:

Montags 19.30–21.00 Uhr für  •
Ringschnait/Rißegg im Gemein-
dehaus in Ringschnait
Dienstags 19.30 -21.00 Uhr für  •
Dreifaltigkeit/Reute im Gemein-
dehaus Dreifaltigkeit
Freitags 19.00 -20.30 Uhr für  •
Jugendliche der Seelsorgeeinheit 
Biberach-Süd und Umland im 
Pfarrhaus in Mittelbiberach
Freitags 19.30 -21.00 Uhr für  •
Mittelbiberach/Stafflangen im 
Pfarrstadel in Stafflangen

Wenn Sie den Termin in „Ihrer“ 
Gemeinde nicht wahrnehmen kön-
nen, sind Sie zu den anderen Ter-
minen eingeladen. Zur genaueren 
Planung sind wir dankbar für eine 
Rückmeldung im jeweiligen Pfarr-
büro bis 4.3.2011!

Fastenseminar in Rißegg
Die Referentin Erna Guffler, Me-

ditations- und Yogalehrerin bietet 
vom 10. bis 16. März 2011 in Rißegg 
ein Fastenseminar nach Dr. Buchin-
ger an. Das Erlebnis des Fastens 
kann tiefere Schichten des mensch-
lichen Seins berühren, denn es ist 
gleichzeitig eine Zeit der Besinnung: 
Überdenken des eigenen Ess- und 
Trinkverhaltens, Gewohnheiten 
– Genießen; eine Selbsterfahrung 
für Leib und Seele. Anmeldungen 
nimmt das Pfarrbüro der Dreifaltig-
keitsgemeinde entgegen.

Erstkommunion 2011 
in den Gemeinden St. Martin 
und St. Josef 

Wir feiern die Erstkommunion in 
St. Martin am 8. Mai und  in St. Josef 
am 15. Mai 2011.

Die Kinder treffen sich mit ihren 
Gruppenleiter/innen insgesamt 
neunmal zur Vorbereitung in den 
Kleingruppen.

Zu folgenden Gottesdiensten la-
den wir die Gemeinden recht herz-
lich ein:

Vorstellung der Kommunionkin- •
der am 13. Februar 2011 
Tauferinnerungsgottesdienst mit  •
Kerzenweihe am 27. März 2011

Wir wünschen allen Kommuni-
onkindern mit ihren Familien bei 
der Vorbereitung  viel Freude und 
das Vertrauen, dass Gott mit Ihnen 
geht.

Firmung 2011
Am Samstag, den 5. Februar 2011 

wird Offizial Prälat Reinhold Melber 
voraussichtlich 61 Jugendlichen aus 
den Gemeinden St. Alban, St. Josef 
und St. Martin das Sakrament der 
Firmung spenden: um 10.00 Uhr 
in St. Josef und um 15.00 Uhr in St. 
Martin.

Die Firmung in der Gemeinde Zur 
Heiligsten Dreifaltigkeit wird am  
9. Juli 2011 von Domkapitular Re-
dies gespendet.

Ökumenische Bibelwochen in 
der Seelsorgeeinheit Biberach-
Nord

Die Kirchengemeinden der Seel-
sorgeeinheit Biberach-Nord ge-
stalten die „Ökumenische Bibelwo-
chen“ wieder gemeinsam mit der 
evangelischen Stadtpfarrgemeinde 
und der Heilig-Geist-Gemeinde. 
Unter dem Motto: „Himmel – Erde 
… und zurück“ steht dieses Mal die 
Beschäftigung mit dem Epheser-
brief. An sechs Gesprächsabenden 
werden unterschiedliche Abschnitte 
aus diesem Brief auf ihre Bedeutung 
für die frühe Christenheit und für 
uns heute befragt. Die sechs Tref-
fen, die bewusst auf verschiedene 
Wochentage gelegt wurden, finden 
in unterschiedlichen Häusern der 
beteiligten Gemeinden statt und 
werden von den Pfarrern und wei-
teren Pastoralen Mitarbeiter/innen 
gestaltet. Den Rahmen für die ge-
meinsame Auseinandersetzung mit 
der Bibel bilden zwei Ökumenische 
Gottesdienste. Es wäre schön, wenn 
viele sich über Gemeindegrenzen 
hinweg auf auf diese Möglichkeit 
der Begegnung und des gemeinsa-
men Suchens einlassen würden.

Termine:
Sonntag, 16. Januar, 9.30 Uhr   •
Ökumenischer Auftaktgottes-
dienst in St. Josef
Dienstag, 18. Januar, 19.30 Uhr  •
 Gemeindehaus St. Alban, Met-
tenberg
Mittwoch, 26. Januar, 19.30 Uhr  •
Gemeindehaus St. Josef
Donnerstag, 03. Februar, 19.30  •
Uhr Gemeindehaus Heilig-Geist
Dienstag, 8. Februar, 19.30 Uhr   •
Evangelische Spitalkirche
Mittwoch, 16. Februar, 19.30 Uhr  •
Martin-Luther Gemeindehaus 
Donnerstag, 24. Februar, 19.30  •
Uhr Gemeindezentrum St. Mar-
tin
Sonntag, 27. Februar, 11.00 Uhr  •
Ökumenischer Abschlussgottes-
dienst in St. Martin

Ausblick

AUSBLICK
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„Kinder zeigen Stärke“ 
Dreikönigssingen 2011

„Kinder zeigen Stärke“  ist das 
Leitwort der kommenden 

Sternsingeraktion.
Das Schwerpunktland 2011 ist 

Kambodscha - ein Land, in dem vie-
le Kinder und Jugendliche durch die 
kriegerischen Auseinandersetzun-
gen der letzten Jahre  und deren 
Folgen verletzt und für ihr Leben 
gezeichnet wurden. Viele verloren 
durch Minen Arme oder Beine und 
bis heute gibt es fast täglich weite-
re Verletzte. Die Familien der Opfer 
haben kein Geld für die notwendi-
ge medizinische Versorgung und 
Hilfsmittel und das Gesundheits-
system ist schlecht entwickelt. Zu-
dem fehlt es an geeigneten Schulen 
und Ausbildungszentren. Darunter 
leiden auch Kinder, die durch Ver-
kehrsunfälle oder andere Umstände 
zu Behinderten wurden.

Diese Kinder brauchen Zuver-
sicht, Stärke und unsere Solidarität 
um ihr Leben zu meistern. Deshalb 
werden in den kommenden Weih-
nachtsferien wieder viele Kinder 
und Jugendliche in Deutschland als 
Sternsinger unterwegs sein und sich 
stark machen für die Kinder in 
Kambodscha.

STERNSINGERAKTION
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Die Sternsingeraktion bedarf 
eines größeren Vorlaufs. In St. 

Josef gibt es die Nähgruppe, die 
die Gewänder herrichtet sowie das 
Sternsingerteam. An einem Nach-
mittag Anfang Dezember findet das 
Vorbereitungstreffen für die ange-
henden Könige statt. Dabei werden 
die Texte und Lieder eingeübt, Or-

ganisatorisches geklärt und 
vor allem das jeweilige 
Schwerpunktland vorge-

stellt. An einem zweiten 
Termin werden die Gewän-

der ausgesucht und verteilt, 
und dann kann es nach Neujahr 

losgehen. Fünf Gruppen, jeweils drei 
Könige und ein Sternträger, werden 

gleichzeitig an drei Abenden un-
terwegs sein. Danach werden 

die Gewänder weiterge-
geben und fünf weitere 
Teams übernehmen das 

Sternsingen. 
Am Beginn der drei Tage steht 

jeweils ein Gemeindegottesdienst,  
den die Sternsinger mitgestalten 
und an dem sie ausgesandt werden. 
Jede Gruppe wird von einem Erwach-

STERNSINGERAKTION

senen begleitet. Dies ist notwendig, 
da sie überwiegend bei Dunkelheit 
unterwegs sind, aber auch um bei 
unerwarteten Schwierigkeiten wie 
Hausnummern, die schwer zu fin-
den sind, bei plötzlichen Textaus-
setzern oder beim Anschreiben des 
Haussegens zu helfen. In St. Josef 
hat sich die schöne Tradition entwi-
ckelt, dass die Gruppe im Anschluss 
an das Sternsingen gemeinsam zu 
Abend isst. Nach drei Stunden in 
der Kälte ist ein warmes Essen nicht 
nur ein wahrhaft königlicher Ge-
nuss, sondern bietet auch die Mög-
lichkeit, das Erlebte auszutauschen 
und die geschenkten Süßigkeiten 
aufzuteilen. An den ersten beiden 
Abenden wird bei einer der betei-
ligten Familien gegessen, am drit-
ten Abend essen alle Gruppen zum 
Abschluss im Gemeindesaal. Dort 
werden die Gewänder abgegeben 
und das gespendete Geld gezählt. 
Ohne die Mithilfe vieler Eltern – als 
Begleiter oder als Gastgeber - wäre 
das Sternsingen so nicht durchzu-
führen.
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Sternsingeraktion in den Gemeinden

St. Martin:
Am 2. Januar werden die Sternsinger um 11.00 Uhr in St. Martin ausge-
sandt und sind bis 7. Januar 2011 jeweils von 16.00 bis 20.00 Uhr unter-
wegs. 
Die Sternsinger müssen im Pfarrbüro bestellt werden. Kinder und Ju-
gendliche können auch an einzelnen Tagen als Sternsinger mitmachen; 
Erwachsene sind als Begleiter willkommen. 

Kontakt: Diakon Walosczyk:  DWalosczyk@t-online.de oder   »
Pfarrbüro: Tel. 07351/18140 

St. Josef, Birkendorf:
Am 2. Januar werden die ersten Sternsingergruppen um 9.30 Uhr in  
St. Josef ausgesandt und sind bis 4. Januar unterwegs.
Die zweiten Gruppen werden am 6. Januar ausgesandt und sind bis  
8. Januar unterwegs. Die Sternsinger ziehen von Haus zu Haus. Wann sie 
wo unterwegs sind, wird vorab in der Presse veröffentlicht. 

Interessierte Mädchen und Jungen melden sich bitte im   »
Pfarrbüro: Tel. 07351/9467

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit:
Am 26. Dezember werden die Sternsinger im Rahmen des Jugendgottes-
dienstes um 11.00 Uhr in Dreifaltigkeit ausgesandt und kommen an den 
folgenden Tagen in die Häuser. Eine Straßenliste wird vor Weihnachten 
in den kirchlichen Mitteilungen veröffentlicht. 

Wer neu in die Sternsingerliste aufgenommen werden will, melde sich  »
im Pfarrbüro: Tel. 07351/22122.

St. Gallus, Rißegg:
Am 26. Dezember werden um 9.30 Uhr die Sternsinger von Rißegg und 
Rindenmoos in St. Gallus ausgesandt und sind bis 5. Januar 2011 unter-
wegs. Sie gehen ohne Voranmeldung von Haus zu Haus.

Kontakt: Frau Haid-Kössler, Tel. 07351/32346 »

2010 wurden in unserer Gemeinde 
€ 10.847,- gesammelt. Ein solcher 
Erlös wird möglich, weil diese Ak-
tion sowohl bei den Sternsingern 
als auch bei den Spendern über die 
Konfessionsgrenzen hinweg un-
terstützt wird. Bundesweit kamen 
im vergangenen Jahr über 40 Mil-
lionen Euro zusammen, mit denen 
Projekte für benachteiligte Kinder 
und Jugendliche finanziert werden 
konnten. 

Auch 2011 werden die Sternsinger 
wieder unterwegs sein.

Wir wünschen ihnen und den Kin-
dern in aller Welt offene Türen und 
Herzen.

Stefanie Aßfalg, Stefanie Brüggemann,  
Karin Nunnenmacher, Ulrike Schuler; 

Sternsingerteam St. Josef

STERNSINGERAKTION

Weitere Informationen:

Näheres zur Aktion finden Sie auf 
der Homepage: 
www.sternsinger.de
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Die Advents- und Weihnachtszeit 
ist bei uns im Kindergarten im-

mer eine ganz besondere Zeit. Wir 
gestalten die Adventszeit mit be-
sonderen Angeboten und Ritualen, 
die helfen, uns auf das Wesentliche 
vorzubereiten. Der Advent sollte 
eine Zeit des Wartens und der Vor-
bereitung auf das Weihnachtsfest 
sein, nicht des Einkaufens, der Het-
ze oder des Lärms. Leider geht die 
Stille, das Miteinander, gute Vorsät-
ze in all den weltlichen Vorberei-
tungen oftmals unter.

Unser Ziel im Kindergarten ist es, 
die Kinder für das eigentlich Wich-
tige an Weihnachten zu sensibilisie-
ren.

Dies findet in 
verschiedenen 
Formen statt, 
z.B. indem wir 
in der Zeit vie-
le Legenden 
großer Vorbil-
der hören, die 
für Gott gelebt 
haben. Die 
Kinder lernen 
beispielsweise 
St. Martin, den 
Hl. Nikolaus, 
die Hl. Elisa-
beth und die 
Hl. Lucia ken-

nen  und wir fragen uns, welche Be-
deutung das Leben dieser Heiligen 
auf unser Leben haben kann und 
wie wir mit kleinen Anstrengungen 
ebenfalls Gutes tun und somit Licht 
in die Dunkelheit tragen können.

Im vergangenen Advent laute-
te unser Thema: „Vergangenes im 
Herzen bewahren.“ Wir lernten 
alte Advents- und Weihnachts-
bräuche sowie alte Advents- und 
Weihnachtslieder kennen und 
sangen diese mit den Großel-
tern und Senioren aus Rißegg.  

Auf Fragen wie: „Warum binden wir 
einen Adventskranz?“, „Was bedeu-
tet das Wort Advent und aus welcher 
Sprache stammt es?“ oder „Warum 
stellt man einen Weihnachtsbaum 
auf?“ fanden wir Antworten.

In diesem Jahr beginnen wir die 
Adventszeit mit einer von den Kin-
dern gestalteten Andacht in der Kir-
che St. Gallus, wozu wir die Gemein-
de recht herzlich einladen. Passend 
zu unserem Jahresthema: „Türen 
und Tore in unserem Leben“ wer-
den wir gemeinsam überlegen, wie 
wir unsere Herzenstür für Jesus öff-
nen können. Auch Joseph und Ma-
ria klopfen an vielen Türen an, wer 
macht ihnen auf? Unsere Advents-

geschichte „Marias kleiner Esel“ 
wird uns davon jeden Tag im Mor-
genkreis erzählen. Zusammen ge-
stalten wir Tag für Tag mit den Kin-
dern unseren Adventsweg mit der 
Krippe, in welche das Christkind an 
Weihnachten hineingeboren wird. 
Die Kerzen auf dem Adventsweg 
oder in der Adventsspirale erhellen 
die dunkle Jahreszeit und erwecken 
in den Kindern eine Vorfreude auf 
das große christliche Kirchenfest.

Advent im Kindergarten
Einblick in den Kath. Kindergarten St.Gallus, Rißegg

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Fa-
milie eine besinnliche Adventszeit 
und ein gnadenreiches und geseg-
netes Weihnachtsfest.

Christina Adamski  

Leiterin des Kindergartens St. Gallus

KINDERGÄRTEN
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Lebendige Gemeinde
Termine im Advent

KINDER & JUGEND
Friedenslicht aus Betlehem
„Licht bringt Frieden“ unter diesem 
Motto steht dieses Jahr die Aktion. 
Am 18.12.2010 um 18.30 Uhr werden 
die St. Georgs Pfadfinder in St. Josef 
wieder das Friedenslicht aus Betle-
hem weiterreichen, denn so wie die 
kleine Flamme dieses Lichtes sich 
immer weiter verbreitet und zum 
Zeichen wird von Versöhnung und 
Frieden, so verbreitet sich auch die 
Botschaft Jesu seit 2000 Jahren un-
aufhaltsam weiter.

St. Josef »

FAMILIE
Nikolaus
Der Nikolausbesuch in Familien ist 
ein alter Brauch. Wenn Sie den Be-
such wünschen, melden Sie sich 
bitte bei Ihrem Pfarrbüro an. In St. 
Josef nimmt Frau Hilga Schubert 
(Tel. Privat 07351/80137) die Anmel-
dungen entgegen.

Einstimmung in den Advent
Der katholische Kindergarten St. 
Gallus begrüßt die Gemeinde am 
Donnerstag, 25.11.2010 um 15.00 
Uhr in der Kirche und möchte zum 
Thema „Türen und Tore“ auf den 
Advent einstimmen.

St. Gallus, Rißegg »

SENIOREN
Seniorengemeinschaft 
Rißegg - Rindenmoos
Die Seniorengemeinschaft trifft sich 
am Dienstag, 7. Dezember um 14.30 
Uhr im Bischof-Sproll-Gemeinde-
haus zur Adventsfeier bei Kaffee 
und Kuchen.

St. Gallus, Rißegg  »

KIRCHENMUSIK
Musik und Meditation  
zur Marktzeit 2010
Parallel zum Christkindlesmarkt 
gibt es samstags um 11. 00 Uhr in St. 
Martin eine besinnliche halbe Stun-
de mit Orgelmusik und meditativen 
Impulsen: am 27. November, 4. und  
11. Dezember. 

St. Martin »

Konzert des Biberacher Harmonika 
Orchesters am 1. Advent
Am 28. November 2010 stimmt Sie 
um 17.00 Uhr das Harmonika Or-
chester unter der Leitung von Frau  
Glöggler-Sproll in der Kirche Zur 
Heiligsten Dreifaltigkeit auf den 
Advent ein.
Die Spenden kommen der Missions-
station Ndanda/Tansania zugute.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Konzert der Stadtkapelle 
am 3. Advent
In der Kirche Zur Heiligsten Dreifal-
tigkeit findet am 12. Dezember 2010 
um 17.00 Uhr ein Benefizkonzert 
der Stadtkapelle Biberach zuguns-
ten der Kirchenrenovation statt.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Konzert des Choro senza nome 
Am Samstag, 8. Januar gestaltet der 
Choro senza nome die Vorabendmes-
se in der Dreifaltigkeitskirche mit 
und und gibt anschließend ein klei-
nes Konzert zugunsten der Kirchen-
renovation.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

VERBÄNDE
Kolpingfamilie
Die Biberacher Kolpingfamilie ver-
kauft auch in diesem Jahr auf dem 
Christkindlesmarkt Waffeln, Weih-
nachtsgebäck und Geschenkartikel. 
Der Erlös kommt ausgewählten Ent-
wicklungsprojekten zugute.

KARITATIVES UND SPIRITUELLES
Adventsbasar

Am Freitag, den 26.11.2010 findet 
im Gemeindehaus von St. Josef von  
14.00–19.00 Uhr ein Adventsba-
sar statt. Hier finden Sie Advents-
kränze, -sträuße und -gestecke, 
Weihnachtsgebäck und andere Le-
ckereien. Zum gemütlichen Beisam-
mensein gibt es Kaffee und Kuchen. 
Der Erlös fließt in die Missionspro-
jekte der Gemeinde.

St. Josef »

Ökumenischer Adventskalender 
auf dem Mittelberg
Im Advent gibt es täglich um 18.00 
Uhr ein Treffen mit Liedern, einer 
biblischen Geschichte und einer 
Tasse Tee. Beachten Sie bitte den 
Plan, der in den Kirchen ausliegt.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

GRUPPEN
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GRUPPEN

Schnitzereien der Bethlehemer 
Christen
Vom 3. bis 5.12. findet der Verkauf 
der Olivenholzschnitzereien auf 
dem Weihnachtsmarkt in Warthau-
sen statt.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Ausstellung mit biblischen Figuren 

Uta Reich stellt verschiedene Sze-
nen mit Biblischen Erzählfiguren 
im Gemeindehaus aus:

Ausstellungseröffnung:  •
Freitag, 26.11. um 19.00 Uhr
Samstag, 15.00–20.30 Uhr •
Sonntag, 10.30–18.00 Uhr •

Statt Eintritt wird um Spenden für 
die Kirchenrenovation gebeten!

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Marktstand der Talente und  
Bücherausstellung

Während den Öffnungszeiten der 
Ausstellung der Biblischen Figuren 
können Weihnachtsgeschenke aus 
unserer Talenteschmiede sowie Bü-
cher erworben werden. 

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Ökumenisches Hausgebet 
im Advent 
Am Montag, 6. Dezember 2010 tref-
fen sich Christen auf dem Mittelberg 
um 19.30 Uhr in der Bonhoefferkir-
che zum gemeinsamen Beten. An-
schließend gibt es Tee und Gebäck.

Zur Heiligsten Dreifaltigkeit »

Adventsfenster 
Der Advent wird für alle zu einem 
besonderen Erlebnis, wenn wir uns 
gegenseitig besuchen und einen 
Moment im Vorweihnachtstrubel 
innehalten zum Singen, Geschich-
ten hören und abschließend  Punsch 
trinken. Die genauen Treffpunkte 
stehen im Amtsblatt, Beginn jeweils 
18 Uhr.

St. Gallus, Rißegg »

Taizé-Abendgebete im Advent
Sonntags 19.00 Uhr am 28.11., 5.12., 
12.12., 19.12.

Evangelische Spitalkirche »
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Impuls

Hingabe

Meistens wird Gott 

ganz leise

Mensch

die Engel

singen nicht

die Könige gehen vorbei

die Hirten bleiben

bei ihren Herden

meistens wird Gott

 ganz leise

Mensch

von der Öffentlichkeit
unbemerkt

von den Menschen

nicht zur Kenntnis genommen

in einer kleinen Zweizimmer-

wohnung 

in einem Asylantenwohnheim

in einem Krankenzimmer

in nächtlicher Verzweiflung
in der Stunde der Einsamkeit

in der Freude am Geliebten

meistens

wird Gott

ganz leise Mensch

wenn Menschen zu 

Menschen werden

Quelle: Andrea Schwarz: Wenn ich meinem 

Dunkel traue. Auf der Suche nach Weihnachten. 

Verlag Herder, Freiburg 2001.


